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Pflanzlisten:   Hinweise und Empfehlungen zur Artenauswahl 

 

Es wird empfohlen für die Planung und Herstellung von Pflanzungen einen Fachbetrieb 

einzuschalten. Dies gilt auch für Fassadenbegrünungen und insbesondere für die Dach-

begrünung.  

 

Bäume  

Bäume 1. Ordnung 

Acer, in Sorten Ahorn 

Castanea sativa Edel-Kastanie 

Fagus sylvatica Rotbuche 

Fraxinus excelsior, in Sorten Gemeine Esche 

Pinus sylvestris Waldkiefer 

Quercus cerris Zerr-Eiche 

Quercus petraea Traubeneiche 

Quercus robur, in Sorten Stiel-Eiche 
Tilia cordata, in Sorten Winter-Linde 

Tilia tomentosa Silber-Linde, Sorte ‚Brabant‘ 

Ulmus glabra Berg-Ulme 

Ulmus laevis Feld-Ulme 

 

Bäume 2. Ordnung 

Acer campestre Feld-Ahorn 

Alnus x spaethii Purpur-Erle 
Carpinus betulus Hainbuche 

Corylus colurna Baum-Hasel 

Juglans regia Walnuss 

Malus sylvestris Wild-Apfel 

Ostyra carpinifolia Gemeine Hopfenbuche 

Prunus avium Vogel-Kirsche 

Prunus padus Trauben-Kirsche 

Pyrus pyraster Wild-Birne 
Quercus pubescens Flaum-Eiche 

Sorbus domestica Speierling 

Hochstämmige Obstgehölze in Sorten 

 

Bäume 3. Ordnung 

Acer monspessulanum Burgen-Ahorn 
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Amelanchier lamarckii Kupfer-Felsenbirne 

Cornus mas Kornelkirsche 

Crataegus lavallei Apfel-Dorn 

Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 

Fraxinus ornus Blumen-Esche 

Mespilus germanica Echte Mispel 

Prunus mahaleb Steinweichsel 

Sorbus aria Mehlbeere 
Sorbus torminalis Elsbeere 

 

 

Sträucher  

Amelanchier rotundifolia Gemeine Felsenbirne 

Corylus avellana Hasel* 

Ligustrum vulgare Liguster* 

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 
Prunus spinosa Schlehdorn 

Rhamnus catharticus Gemeiner Kreuzdorn 

Salix elaeagnos Grau-Weide 

Salix purpurea, in Sorten Purpur-Weide 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Taxus baccata, in Sorten Gemeine Eibe* 

Viburnum lantana Wolliger Schneeball* 

Viburnum opulus Gewöhnlicher Schneeball 
heimische Wildrosen  z.B. Rosa canina, Rosa rubiginosa 

* Großsträucher 

 

 

Kletterpflanzen  

Kletterpflanzen, die keine Kletterhilfe benötigen 

Hedera helix Gemeiner Efeu 

Parthenocissus i.A.  Wilder Wein 
 

Kletterpflanzen, die eine Kletterhilfe benötigen 

Clematis alpina Alpen-Waldrebe 

Clematis vitalba Gemeine Waldrebe 

Lonicera caprifolium Echtes Geißblatt 

Lonicera periclymenum Wald-Geißblatt 
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Vitis vinifera Echter Wein 

 

 

Dachbegrünung 

 

Extensivbegrünung 

Der geringere Substrataufbau von extensiv begrünten Dächern erfordert eine trockenre-

sistente Vegetation, welche zumeist niedrigwüchsiger ist und sich durch eine hohe Re-
generationsfähigkeit auszeichnet. Extensivbegrünungen sollen sich weitgehend selbst 

erhalten und weiterentwickeln. Sie sind in der Regel mit geringerem Aufwand herstellbar 

und zu unterhalten. Eine zusätzliche Bewässerung ist nicht erforderlich. Die Pflanzen sol-

len dem mitteleuropäischen Florenraum entstammen bzw. eingebürgert sein. Es wird die 

Verwendung von Pflanzen mit folgenden Merkmalen empfohlen: 

 Sedum-Arten und Sukkulenten, z.B. Dachwurz, Mauerpfeffer, Fetthenne 

 trockenheitsverträgliche Gräser 

 Kräuter, Stauden, z.B. Kartäusernelke, Felsennelke 

 Moose 

Mögliche und charakteristische Vegetationsformen sind: 

 Moos-Sedum-Begrünungen 

 Sedum-Moos-Kraut-Begrünungen 

 Sedum-Kraut-Gras-Begrünungen 

 Gras-Kraut-Begrünungen 

Die Vegetationsaufbringung kann in Form von Saatgutmischungen, Sedumsprossen, 

Flachballenstauden und vorkultivierten Vegetationsmatten erfolgen.  

 

Intensivbegrünung bzw. einfache Intensivbegrünung 

Ab einem durchwurzelbaren Substrataufbau von 20 cm sind einfache Intensivbegrünun-

gen der Dächer möglich. Einfache Intensivbegrünungen stellen eine Übergangsform von 

Extensiv- zu Intensivbegrünungen dar. Es handelt sich i.d.R. um bodendeckende Begrü-

nungen mit Stauden, Gräsern und (Zwerg-)Gehölzen. Einfach intensiv begrünte Dächer 
haben gegenüber Intensivbegrünungen mit höheren Substratstärken einen reduzierten 

Herstellungs- und Pflegeaufwand. Sie lassen sich als Naturflächen mit Biotopcharakter 

entwickeln. Die verwendeten Pflanzen stellen geringere Ansprüche an die Wasser- und 

Nährstoffversorgung. Eine zusätzliche Bewässerung soll nur periodisch, z.B. bei länger 

anhaltender Trockenheit erfolgen. Eine Begehung der Dächer ist nur zu Pflege und War-

tungszwecken erforderlich. Die Pflanzen sollen dem mitteleuropäischen Florenraum ent-

stammen bzw. eingebürgert sein. 

Als zu verwendende Vegetationsformen können unterschieden werden: 

 Gras-Kraut-Begrünungen 
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 Wildstauden-Gehölz-Begrünungen 

 Gehölz-Stauden-Begrünungen 

 Gehölzbegrünungen 

 
 
 
Mainz, 

Stadtverwaltung Mainz 

 

 

 

Michael Ebling 

Oberbürgermeister 

 


